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Kein Einspruch des Rrichsrals gegen j

die Amnestie !
Berit», 20. Dez. Unter ungewöhnlich starker Beteiligung der :

Oefsentlichkeit trat der Reichsrat unter Vorsitz des Reichsjustiz- ^
Ministers Dr . Eürtner am Dienstag abend zu einer Vollsitzungzusammen. Auf Vorschlag des Ministers Dr Eürtner wurde die
Beratung des vom Reichstag mit oerfasiungsändernder Mehr - l
heit beschlossenenAmnestiege>etzes gleich vorweggenommen. Mi - i
nisterialrat Rietzsch teilte mit , die Ausschüsse seien einhellig der !
Auffassung gewesen , datz das Gesetz versassungsiindcrndeu Cha - jrakter hat und daß deshalb für einen Einspruch des Reichsrats jdie Bestimmungen der Verfassung gelten . Das Ergebnis der Aus-
schützberatungen sei gewesen , datzmit Mehrheit empfohlen werde, jvon der Einlegung des Einspruches abzusehen. s

Im Namen der bayerischen Regierung beantragte Ministerial - ^direktor Sperr . Einspruch einzulegen. Zur Begründung führte er '
aus , der Straferlaß und die Niederschlagung von Strafverfahren -
ständen nach der Reichsversassung den Ländern zu . Eine Reichs- samnestie, die sich auf Landesstrassachen erstrecke, müsse grund - i
süßlich ausgeschlossen sein . Der vom Reichstag angenommene i
Znitiativgesetzentwurf gehe inhaltlich über das erträgliche Matz shinaus Er umfasse auch schwere Einbrüche in die Rechtsord- >
nung und Straftaten , oie von Lauernden ernsten Folgen be- sgleitet seien , ob der Täter etwa nicht wegen der Roheit . Ee - i
meinheit oder Gefährlichkeit der Handlung oder der Niedrigkeit sseiner Gesinnung eines Straferlasses unwürdig sei . Zum Beispiel k
gingen Einbrecherbanden , die unter politischem Deckmantel ?>ie söffentliche und private Sicherheit auf das schwerste beunruhigten , sstraflos aus Lege der Reichsrat gegen den Gesetzentwurf Ein - s
spruch ein. so werde die bayerische Regierung dem Bayerischen sLandtag einen Gesetzentwurf aus eine Landesamnestie vorlegen , jI Im Namen der württembergischen Regierung schloß sich Ge- fsandter Dr . Vosler dem von Bayern erhobenen Einspruch an. k
Zur Begründung erklärte er, das vom Reichstag beschlossene Ge- s
setz bedeute einmal einen starken Eingriff in ein den Ländern szustehendes Hoheitsrecht, es überschreite aber auch abgesehen hier» ,«von weit die Grenzen des sachlichen Bedürfnisses . ^^ Für Baden schloß sich MinisterialdirektorDr. F e cht ebenfalls ^dem Einspruch an.

Im Namen der thüringischen Regierung erklärte Minister Dr . !
Münzet , er begrüße das Gesetz und stimme ihm zu. Für Preußen r
erklärte Ministerialdirektor Dr . Brecht, auch die preußische !
Staotsregierung habe die grundsätzlichen Bedenken gegen di« i
Amnestie und ihren Umfang eingehend erwogen, sie halte aber ldie Gründe, die gegen einen Einspruch sprechen, für überwiegend, sder Berliner Vertreter , Oberbürgermeister Sahm, bittet , für !den Fall , datz der Reichsrat keinen Einspruch gegen die Amnestie i
erhebe, eine Entschließung anzunehmen , in der es heißt : ?

Gegen den Erlaß einer neuen Reichsamnestie und namentlich i
gegen den Umfang des vom Reichstag beschlossenen Gesetzes trägt !der Reichsrat ernste Bedenken Rechtssicherheitund Rechtsbewußt- f
fein, die Grundlagen jeder staatlichen Ordnung , erleiden Scha- sden, wenn Eesetzesverletzungenso schwerer Art in so großer Zahl ^straffrei bleiben . Wenn er gleichwohl in seiner Mehrheit zu 1
dem Ergebnis gelangt ist, von einem Einspruch abzusehen , so ge-i r
schah dies aus folgenden Erwägungen : Auch durch einen Ein - -
spruch würde das Zustandekommen des Gesetzes nicht verhindert , fsondern nur hmausgeschoben werden. Eine solche Hinausschie- s
bung aber würde die der politischen Entspannung und der Be» k
ruhigung dienende Wirkung der Amnestie vereiteln . Aus diesen s
Erwägungen hat der Reichsrat geglaubt , unter Len gegebenen zVerhältnissen von der Erhebung des Einspruchs absehen zu sollen, i

Bei der folgenden Abstimmung beschließt der Neichsrat mit zII gegen IS Stimmen bei drei Stimmenthaltungen » Einspruch sgegen die vom Reichstag beschlossene Amnestie nicht zu erheben.
Der Vorsitzende , Reichsjustizminister Eürtner , teilt mit , daß da¬
mit die nach der Verfassung vorgeschriebene Zweidrittelmeyryeit
für das Amnestiegesetz gegeben sei. Die Entschließung wird mit
Mehrheit angenommen. Für den Einspruch stimmte von
den Provinzen lediglich Brandenburg : von den Ländern stimm¬ten für den Einspruch Bayern , Württemberg und Baden . Die i
drei Enthaliungsst mmen wurden abgegeben von der Provinz 8
Hannover , sowie von den Ländern Braunschweig und Mecklen- »
burg-Strelitz . i

* 8
Der Reichspräsident hat unterzeichnet ^

Berlin, 20. Dez. Nachdem der Amnestieentwurs im Neichsrat »
glatt durchgegangen ist, hat der Reichspräsident noch am Diens» i
tag abend das Gesetz unterschrieben, so daß es am Mittwoch in !
Kraft tritt . Dadurch ist die Möglichkeit geschaffen , daß die be- k
trosfenen Personen in Freiheit gesetzt werden vor den Feiertagen, S
Insgesamt wird ei« Kreis von IS OS« Personen betroffen , wo- .
von SOSO die Freiheit erhalteil sollen . z- »> , > >- > . . - ^

Blwkdnimg »ks RMSvrtWMlN
zur Erhaltung -es inneren Friedens

Berlin , 20. Dez . Aufgrund des Artikels 48 Absatz 2 hat der
Reichspräsident eine Verordnung erlaßen , deren erster Para¬
graph folgende Vorschriften außer Kraft setzt:

a > Die Verordnung des Reichspräsidenten gegen politische Aus¬
schreitungen vom 14 . Juni 1932 mit Ausnahme der Paragraphen
22 bis 26.

b ) die zweite Verordnung des Reichspräsidenten gegen politi¬
sche Ausschreitungen vom 28. Juni 1932,

c) die Verordnung des Reichspräsidenten gegen politische« Ter¬
ror vom 9 . August 1932.

d) Paragraph 2 der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung des inneren Friedens vom 2. November 1932

Oeffentliche Versammlungen
8 2 erkennt der Polizeibehörde die Beiusnis zu , in rede öf¬

fentliche Versammlung Beauftragte zu entsenden Wird die Zu¬
lassung der Beauftragten verweisen , so kann die Versammlung
für aufgelöst erklärt werden Wer als Veranstalter oder Leiter
einer Versammlung den Beauftragten der Polizeibehörde die
Einräumung eines angemessenen Platzes verweigert oder wer
sich laut Erklärung der Auflösung einer Versammlung nicht so¬fort entfernt , wird mit Geldstrafe bis zu 150 RM bestraft.

§ 3 : Sofern der Zweck eines Vereins den §§ 81—86, 127 bis
129 des Strafgesetzbuches zuwiderläuft , sind für eine zulässige
Auflösung die obersten Landesbekörden oder die von diesen be¬
stimmten Stellen zuständig . Gegen die Anordnung der Auflösungeines Vereins ist binnen zwei Wochen die Beschwerde an
einen vom Präsidium zu bestimmenden Senar des Reichsgerichtsgegeben. Die Einlegung der Beschwerde bar keine auischiebende
Wirkung . Die Beschwerde ist bei der Stelle einzureichen, gegen
deren Anordnung sie gerichtet ist. Diese hat sie unverzüglich der
obersten Lanvesdebörde vorzulegen. Hilst diese der Beschwerde
nicht ab. so dar sie sie unverzüglich an den Reichsminister des
Innern weiterzuleiten . Der Reichsminister des Innern kann die
oberste Lanvesdebörde um die Auslösung ersuchen . Glaubt die
oberste Landesbebörde einem solchen Ersuchen nicht entsprechen
zu können, jo teilt sie dies unverzüglich, spätestens aber am 2.
Tage nach Empfang des Ersuchens dem Reichsminister des In¬
nern mit und ruit innerhalb derselben Frist die Entscheidung des
Senars des Reichsgerichts an.

8 1 . Das Vermögen eines aufgelösten Vereins kann zugunstendes Landes beschlagnahmt und eingezogen werden
8 5 bedroht denjenigen , der sich an einem amgelösten Verein

als Mitglied beteiligt oder den organisatorischen Zusammenhaltweiter auirechterbält . mit Gefängnis , neben dem auf Geldstrafeerkannt werden kann
Ein weiterer Abschnitt besaßt sich mit den

periodischen Druckschriften
8 8. Wird durch den Inhalt einer periodischen Druckschrift die

Strafbarkeit einer der in den Paragraphen 81 —86 . 92, Nr . 1 des
Strafgesetzbuches, oder in den Paragraphen 1—4 des Gesetzes ge¬
gen den Verrat militärischer Geheimnisse bezeichneien Handlun¬
gen begründet , so kann die periodische Druckschrift , wenn es sich
um eine Tageszeitung handelt , bis auf die Dauer von vier Wo¬
chen, in anderen Fällen bis auf die Dauer von sechs Monaten
verboten werden. Das Verbot muß ohne sachliche Nachprüfung
sofort aufgehoben werden, wenn die Beschwerde nicht spätestens
am 5. Tage nach ihrer Einlegung dem Reichsminister des In¬
nern zugeleitet ist. Wer eine nach 8 6 verborene periodisch«
Druckschrift herausgibt , verlegt , druckt oder verbreitet , wird mit
Gefängnis nicht unter drei Monate » bestraft , neben dem auf
Geldstrafe erkannt werden kann.

lieber die
Aenderung des Strafgesetzbuches

wird in der Verordnung gesagt:
Aus 8 49b wird in das Strafgesetzbuch folgende Vorschrift

eingeiügt : Wer an einer Verbindung oder Verabredung
reilnimmt , die Verbrechen wider das Leben bezweckt
oder als Mittel für andere Zwecke in Aussicht nimmt , oder wer
eine solche Verbindung unterstützt, wird mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bestraft. In bsonders schweren Fällen ist die
Strafe auf Zuchtbaus bis zu fünf Jabren . Nach diesen Vor¬
schriften wird nicht gefragt , wer der Behörde oder dem Be¬
drohten so rechtzeitig Nachricht gibt , daß ein in Verkolgunc der
Bestrebungen der Verbindung oder Verabredung beabsichtigtes
Verbrechen wider das Leben verhindert werde» kann.

Sinter dem ersten Abschnitt des zweiten T , des ^ - " igesetz-
buches wird folgender neuer Abschnitt eingei^«

„Wer gegen den Reichspräsidenten einen Ans - '
, .. ^ > oder

Leben" (Gewalttätigkeit ) begehr , wird , soweit nicht a . .- Vor¬
schriften eine schwerere Strafe androben , mit Gefängnis nicht
unter drei Monaten bestraft. Ebenso wird b-straft wer den
Reichspräsidenten öffentlich beschimpft oder verl »:::det. Die Tat
wird nur mit der Ermächtigung des Reichspräsidenten verfolgt.
Für die Befugnis zur öffentlichen Bekanntmachung gilt Para¬
graph 200 entsprechend.

Aus Paragraph 134 a wird folgende Vorschrift eingefügt : Wer
j öffentlich das Reich oder eines der Länder , ihre Verfassung, idre
! Farben oder Flaggen oder die dentsche Wehrmacht beschimpft
s oder böswillig und mit Uederlegung verächtlich macht wird mit
j Eeiängnis bestraft Die Geltungsdauer des Paragraphen 3 de»
! Gesetzes gegen den Waftenmißbrauch vom 28. März 1931 wird
§ bis aui weiteres verlängert.
i Der letzte Abschnitt der neuen Verordnung behandelt die
j Ueberleitungs - und Schlußoorschristen. Das Gesetz zum Schutze
s der Republik vom 25. März 1930 tritt nicht am 31. Dezember
s 1932, sondern mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung außerKraft . Verbote veriodijcher Druckschriften , die auigrund einerder auigebobenen Vorschriften erlaßen sind, rieten mit dem In¬krafttreten dieser Verordnung außer Kraft.

Ist jemand wegen einer Tat verurteilt worden, die nach dem
Inkrafttreten dieser Verordnung nicht mehr strafbar ist. so darf
die Strafe nicht vollstrecki werden Vermerke über Strafen wegen
solcher Talen , die nach dem Jnkrafttreren dieser Verordnung nichtmehr strafbar sind , sind auf Antrag des Verurteilten im Strafre¬
gister zu tilgen.

^ Aufhebung der Sondergerichte und Fortfall
r der Auflagenachrichten
! Zu der vom Reichspräsidenten erlassenen neuen Notverordnung
! zur Erhaltung des inneren Friedens , durch die wesentliche Teile
- des Revublikschutzgesetzes und eine ganze Reihe von Noiverord-i nungen zur Sicherung von Ruhe und Ordnung auigekoben wer¬den . wird von zuständiger Stelle mitgeteilt daß gleichzeitig mitdieser Verordnung im Reichsgesetzblatt eine Verordnung über dieAufhebung der Sondereerichte erscheinen wird . Durch die Auf¬hebung der einzelnen Notverordnungen rollen auch die vomReichsminster des Innern aufgrund der Ermächtigung eriasj«n«nVerordnungen kort wonach die Versammlungen und Auszügeunter ireiem Simmel verboten waren Dagegen bleibi die soge¬nannte Burgfriedensverordnnng des Reichspräsidenten bestehen,die bis zum 2 . Januar 1933 alle öffentlichen Versammlungenverbietet . Weiter ist noch beroorzubeben. daß auch alle Bestim¬mungen über die amtlichen Auflagenachrichren in der Presse jetztin Fortfall kommen.

Eine amtliche Erläuterung
Berlin . 20. Dez . Die zur wirtschaftlichen Erholung notwendige

Ausschaltung aller absichtlichen Störungen des öffentlichen Frie¬dens hat in den letzten Jahren eine große Zahl von Ausnahme¬
bestimmungen notwendig gemacht die die Ausübung der staats¬
bürgerlichen R-chte beschränkt haben . Die jetzt sichtlich ein»
getrerene polit ' , che Beruhigung hat die Reichsregierunz
veranlaßt , dem Herrn Reichspräsidenten die Aushebung eine»
Teiles Vieser Sondervorfchristen , und zwar die Aufhebung ver
Verordnungen gegen politischen Terror vorzuschlagen, deren Gel¬
tungsdauer von vornherein nur sür die Zeit besonderer politischer
Spannungen gedacht war und die daher jetzt entbehrt werdenkönnen. Denn es versteht sich von selbst, daß es für jede Regie¬
rung wünschenswert ist sie normalen gesetzlichen Vorschriftennur so lange durch Sondermaßnahmen zur Sicherung der Staats-
autorität zu verstärken, als dies unumgänglich notwendig ist.Der Herr Reichspräsident hat diesem Antrag zugestimmt.

Mit der Aufhebung der genannten politischen Notverordnun¬
gen kommen außer ihren verschärften Strafvorschriften zum größ¬ten Teil diejenigen Bestimmungen in Fortfall , die das Ber-
sammlungsrecht und die Preße über Vas normale Matz hinaus
beschränkt haben. Die Reichsregierung ging dabei von der Er¬
wartung aus . daß die politischen Meinungsverschiedenheiten
künftig in der Oefsentlichkeit in einer Form ausgetragen werden,die des deutschen Volkes als einer Kulturnation würdig ist. Wieder Reichskanzler bereits in seiner Rundfunkrede vom 15 . De¬
zember mitgeteilt hat , hat der Reichspräsident dem Vorschlag der
Reichsregierung im Vertrauen auf de« gesunden Sin « der ord¬
nungsliebenden Bevölkerung entsprochen, dabei aber zum Aus¬
druck gebracht, daß er nicht zögern würde, eine scharfe Verordnung
zum Schutze des deutschen Voltes zu erlasse «, falls er sich wider
Erwarten in »einem Vertrauen getauscht sehen ,ollte. Weiter
werden dann in der Erläuterung alle die einzelnen Milderungenund Aendsrungen ausgesührt , wie fie aus der Verordnung er¬
sichtlich sind.

Keine Reichstagssitzung vor WMnalWn
Berl 1 u, Lv. Dez. Der Aeltestenrat des Reichstages hat

am Dienstag abend gegen die Stimmen der Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten eine Eraderufnng des
Rerchsrats vor Weihnachten abgelehnt. Zwischen
Weihnachten und Neujahr tritt der Aeltestenrat erneut zn-
iammen, «m dann über Zeit und Tagesordnung der nächsten
Sitzung des Reichstages zu beschließen.



Leite 2

Der Verzicht auf die Weihnachtstagung
Nach dem Beschlus; des Aeltestenrate»

Berlin , 20 . Dezember . In allen ruhig denkenden politischen
Kreisen wird die Tatsache, daß die heutige Sitzung des Aeltesten-
rates nicht zu einer Weihnachtstagung geführt hat , natürlich sehr
begrüßt . Im wesentlichen entspricht dieses Ergebnis dem , was
hier gestern erwartet wurde . Immerhin hat sich der Aeltesten-
rat seinen Beschluß erst abringen müssen und von regierungs-
wegen mußte mit gewissen Andeutungen über die Konsequenzen
einer Weihnachtstagung nachgeholfen werden , ehe der Aeltesten-
rat sich zu seiner Stellungnahme entschloß . In der Tat ist die
politische Entwicklung einer Auflösung des Reichstags noch vor
Weihnachten wohl näher gewesen, als man allgemein ahnt . Wie
bereits gestern von uns ausgesprochen wurde , war die Reichs¬
regierung nicht gewillt , sich irgendwelche Agitationsbeschlüsse ge¬
fallen zu lassen. Der Aeltestenrat hat offenbar eingesehen, daß
es unter diesen Umständen für den Reichstag ums Ganze ging
und daß es deshalb richtiger war , die Weihnachtstagung zu ver¬
meiden . Wie schwer ihm der Beschluß aber fiel , das wird aus
der Absicht deutlich, zwischen Weihnachten und Neujahr noch ein¬
mal zusammenzukommen. Dieser Beschluß trägt allerdings deut¬
lich das Zeichen eines Kompromißes , dem kaum ernste Folgen
entspringen werden . An eine Reichstagstagung zwischen Weih¬
nachten »nd Neujahr ist natürlich , schon nach alten Gepflogen¬
heiten nicht zu denken, so daß also der heutige Beschluß auf alle
Fälle die Reichstagsvertagung ins nächste Jahr hinein bedeutet.
Auch der Aeltestenausschuß wird sich schließlich darüber klar sein,
daß für seine nächste Sitzung von der Wilhelmstratze her dieselben
Voraussetzungen gegeben sind , die ihn heute veranlaßt haben,
vorsichtig zu operieren.

Hindenburg zur Winterhilfe
Um für Weihnachten die Opferwilligkeit derer die noch

helfen können , zugunsten unserer notleidenden Volksgenossen zu
wecken , har Reichspräsident von Hindenburg der Deutschen
Liga der freien Wohlfahrtspflege als Reichszentrale der Winter¬
hilfe das folgend? Werbewort für die Winterhilfe in handschrift¬
licher Aufzeichnung zugehen lasten:

Die Not mutz alles Trennende überwinden . Wer den Ruf der
Winterhilfe „Wir wollen. Helsen" befolgt, der schasst neue Hoff¬
nung und neuen Glauben an Volk und Vaterland!

Berlin , vor Weihnachten 1932.
von Hindenburg.

SttMl» Winmin antwortet Schleicher i
Berlin , 17 . Dezember . Auf die Angriffe des Generals von

Schleicher gegen General Litzmann gibt dieser folgende Erklä¬
rung ab:

„General v . Schleicher hat seine Rundfunkrede mit einem An¬
griff auf mich begonnen . Es lag nahe , dag er sich vor den Reichs- :
Präsidenten stellte, den ich in meiner Reichstagsrede beleidigt
haben soll . Ich glaube aber nicht, daß Herr v . Schleicher beur¬
teilen kann , ob ich dem Herrn Reichspräsidenten Unrecht getan
habe . Vor 60 Jahren war ich mit Herrn v . Hindenburg zusam¬
men auf der Berliner Kriegsakademie , vor 36 Jahren standen
wir beide als Divisionskommandeure im badischen 14. Armee-
korps , im Weltkrieg bin ich ihm jahrelang unterstellt gewesen.
Wenn es Herr v . Schleicher „tich bedauerlich" findet , daß ich jetzt
gegen den „alten Kameraden " Stellung genommen habe , so mutz ^
ich zu meinem noch tieferen Bedauern feststellen, daß mir in der .
langen Zeit meiner Bekanntschaft mit Herrn v . Hindenburg von !
besten Seite überhaupt keine Kameradschaft entgegengetreten ist . ^

Trotzdem war es ganz selbstverständlich für mich, daß ich 1925
mit Wort und Schrift leidenschaftlich eintrat für die Wahl mei- s
nes alten , siegreichen Führers im Weltkrieg zum Reichspräsiden¬
ten . Ich glaubte , damit dem Vaterland am Besten zu dienen . .
Daß Herr v . Hindenburg dann aber den auf ihn gesetzten Hoff¬
nungen nicht entsprochen hat , ist die schmerzlichste Enttäuschung
meines Lebens gewesen. Wenn ich rückblickend die Leistungen '
und Unterlassungen unseres Reichspräsidenten seit 1925 ins Auge >
faste, verstehe ich nicht , wie mir ein Vorwurf daraus gemacht wer - '
den kann , daß ich gegen ein solches Staatsoberhaupt Stellung
nehme . Lediglich das Wohl des Vaterlandes ist für mich maß- .
gebend, nicht die Rücksicht auf die einzelne Person , mag sie auch
zu anderen Zeiten Großes und Verdienstvolleres geleistet haben.

Im Jahre 1928 , zu einer Zeit , wo ich noch nicht Nationalsozia¬
list war , habe ich auf Seite 368 des zweiten Bandes meiner
Lebenserinnerungen geschrieben:

„War es denkbar , daß ein Hindenburg den Vertrag von j
Locarno billigte , durch den der Schandvertrag von Versailles frei¬
willig als zu Recht bestehend und ewig bindend anerkannt .
wurde ? . . . Mein Traum war , daß Hindenburg , seine unge - :
heuere Volkstümlichkeit verwertend , den Reichstag auflösen und
sich mit einem Aufruf an die deutsche Nation wenden würde : ich
kann und will nicht zugeben, daß das deutsche Reich Sklavenketten >
trägt , die von der Lüge geschmiedet sind . Unser Volk würde dem :
mannhaften Wort seines Führers zugejubelt haben . Es wäre !
ein noch schöneres und größeres Tannenberg gewesen. Doch der s
Traum wurde nicht Wirklichkeit. Locarno wurde gutgeheitzen,
und dieser ersten schmerzlichen Enttäuschung folgten dann die !
vielen , vielen anderen .

" >
So ist es nun sieben Jahre hindurch gegangen , bis am 13. Aug.

und 25 . November sich ergab , daß Herr v . Hindenburg noch immer s
nicht erkannt hat , auf welche Weise allein das Vaterland zu ret¬
ten ist . Und nun bin ich Nationalsozialist . Selbstverständlich
lehne ich mich gegen ein System auf , das unser Volk in tiefste Not
gebracht hat und die rettende Hand zurückweist.

Ich weiß, viele , die die Schleicher' sche Rundfunkrede gehört
haben , werden meinen , ich hätte gegen die Treue und Kamerad¬
schaft Hindenburgs gegenüber gesündigt . Treue und Kamerad¬
schaft dem einzelnen Menschen gegenüber können, falsch ange¬
wandt, zum schweren Fehler werden . Nur zweien gegenüber sind
diese Tugenden immer und in unbegrenzter Stärke am Platz:

EeschSftsordnungsSnderung im Preußische« Landtag j
nicht verfassungswidrig ^

Leipzig, 26. Dez . In der auf Feststellung der Verfassungs- s
Widrigkeit der vom letzten Landtag vorgenommenen Aenderung !
des Paragraph 26 der Geschäftsordnung durch den Preußischen -
Landtaul gedichteten verfastungsrechtl' chen Klage der national - ^
sozialistischen Fraktion des Preußischen Landtages gegen den j
Preußischen Landtag wurde vom Vorsitzenden des Staatsgerichts - j
Hofes , Relchsgerlchtspräsident Dr . Bumke folgende Lntschet - j
düng verkündet : „Die Anträge werden zurückgewiesen ." Durch j
die Aenderung der Geschäftsordnung war . wie erinnerlich , fest- l
gelegt worden, daß der Ministerpräsident nur noch mit absoluter s
Mehrheit gewählt werden kann. °

In der Begründung zu der ersten Entscheidung führte der Vor- j
sitzende etwa aus : )

Die Neuordnung der Geschäftsordnung des Preußischen Land- !
tages , die für die Wahl des Ministerpräsidenten nur die absolute l
Mehrheit anerkennt , sieht die Antragstellerin als verfassungs- !
widrig an Die Annahme der Antragstellerin ist soweit die strei - s
tige Bestimmung in Frage kommt , unzutreffend . Am 24. Mai i
1932 hat der Abgeordnete von Wtnterfeld beantragt:

Der Landtag wolle beschließen , daß die Geschäftsordnung des f
Landtages der dritten Wahlperiode in der Fassung, die am ?
11 . April gültig gewesen sei. bis auf weiteres als Eeschäftsord- '
liitüg oes neu <.n Landtages gelle. Dagegen sollte die am 12 . Avril !
veichlossene Aenderung für unanwendbar erklärt werden. Der
Landtag hat aber am 3 Juni diesen Antrag abgelehnt und da¬
mit die neue Fassung des Paragraph 26 Absatz 2 der Geschäfts¬
ordnung gebilligt . Daß dieses der Sinn der Ablehnung des An¬
trages von Winterfeld war . ist von den verschiedensten Parteien
im Landtag erklärt worden So hat auch der gegenwärtige Land¬
tag für die Wahl des Ministerpräsidenten eine Stichwahl aus¬
geschlossen. !

Die Angriffe , die die Antragstellerin gegen die Verfassungs - I
Mäßigkeit der Umgestaltung der Ministerpräsidentenwahl erhebt j
können nicht als begründet anerkannt werden. Die getroffene s
Neuregelung findet in de: Verfassung selbst ihre Rechtfertigung , l
Mit ihr hat der Landtag nur von einem ihm ausdrücklich in der §
Verfassung eingeräumten Recht Gebrauch gemacht Der Ausschluß ;
der Stichwahl ist auch nicht mit sonstigen Verfastungsvorschriften ?
unvereinbar . Der Antragstellerin ist freilich zuzugel' » n . daß die !
Nichtzulassung einer Stichwahl die Bildung eine: neuen Regst - '

rung erschwert. Die Antragstellerin verweist darauf , daß der alt ? f
Landtag noch vor Ablaut seiner Wahlzeit den Paragraph 26 !
geändert babe, nur um den Uebergang der Re .perungsgewalt auf
die nationalsozialistische Partei zu verhindern . Daß das Ziel des s
Beschlußes des alten Landtages gewesen ist . die Uebernahmr de" >
Regierung durch die nationalsozialist .sche Partei zu erschweren.
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läßt sich nicht verkennen. Bei der Beurteilung Ser Rechtslage
>darf indessen nicht außer Acht gelaffen werden, daß der neue
Landtag die Umgestaltung der Geschäftsordnung inzwischen ge¬
billigt hat . Seine Mehrheit hat es wiederum abgelehnt , für
die Wahl des Ministerpräsidenten eine Ausnahme von Artikel 22
Absatz l der preußischen Verfassung zu machen . Hiernach mußten
die Anträge zurückgewiesen werden.

Die Statsgerichtshofentscheidung wegen Einberufung des
Preußischen Landtages

Leipzig, 26. Dez . Zn dem verfassungsrechtlichen Streit zwischen
der sozialdemokratischen Fraktion im Preußischen Landtag und
dem Landtagspräsidenten wegen Einberufung des Preußischen
Landtages wurde vom Vorsitzenden des Staatsgerichtshofes für
das Deutsche Reich . Reichsgerichtspräsident Dr Bumke, sal¬
zende Entscheidung verkündet:

Nach Paragraph 17 Absatz 2 der preußischen Verfassung durfte
der Präsident des Preußischen Landtages . Kerrl . aus das Ver¬
langen der sozialdemokratischen Fraktion vom 3. August 1932
den Landtag nicht erst zum 36. August 1932 berusen.

In der Begründung heißt es u. a . : Nach Artikel 17 Absatz 3
Satz 2 der preußischen Verfassung muß der Präsident des Preu¬
ßischen Landtages diesen einberufen , wenn mehr als ein Fünftel
der Mitglieder des Landtages es verlangen . Diese Pflicht besteht
auch, wenn sich der Landtag nur vertagt hat.

In der Klage der evangelischen Landeskirche Sachsens gegen
das Land Sachsen wegen Zahlung von Entschädigung an die
Kirche Kat der Staatsgerichtshof für das Deutsche Reich unter
dem Vorsitz des Reichsgerichtsprästdenten Dr . Bumke die Ent¬
scheidung am Dienstag mittag dahin verkündet, daß den An¬
trägen der Kirche im wesentlichen stattgegeben worden ist. Der
Staat muß also für eine Reihe von Einkünften , die die Kirche
nicht mehr hat , Ersatz leisten. Er muß zu den Besoldungen der
Pfarrer und Kirchenbeamten Zuschüße leisten und er muß außer¬
dem in Höhe von 5 Millionen RM . nachzahlen, was
er bisher zu zahlen verweigert hat.

Neues vom Tage
Besprechungen bei Reichskommissar für Arbeitsbeschaffung

Berlin , 20 . Dezember . Der Reichskommissar für Ar¬
beitsbeschaffung Dr . Gereke empfing den Bundesfühver des
„Stahlhelm " Oberstleutnant Düsterberg zu einer eingehen¬
den Besprechung über die Frage der Arbeitsbeschaffung.
Weiterhin hatte er eine Unterredung mit dem Führer des
Jungdeutschen . Ordens Mahraun , in der besonders die Be¬
deutung der Siedlung erörtert wurde.

zkrnHsbgv snvH uro jnv SnskvnUrvzistM
Paris » 20 . Dezember . Ueber dem Pariser Vorort Antony

ist heute ein Militärflugzeug auf ein Haus niedergestürzt.
Beide Insassen des Flugzeuges waren auf der Stelle tot.
19 Hausbewohner haben zum Teil schwere Verletzungen
und Brandwunden erlitten . Das Flugzeug ging beim Auf¬
schlagen auf das Dach des Hauses in Flammen auf . Das
Dach fing Feuer und stürzte ein , die Hausbewohner unter
sich begrabend.

Ein Motorever gej>
Hamburg , 26. Dez Am ver Unterelbe kollidierte am Dienstag

in der Höhe von Krautiand der finnische Dampfer „Antersoise"
mit einem bisher noch unbekannten Motorever . der kurz nach
dem Zusammenstoß gesunken ist Die Besatzung wird vermißt.

Belagerungszustand in ganz Argentinien
Buenos Aires , 20 . Dez . Die Regierung hat über ganz Ar¬

gentinien den Belagerungszustand verhängt Die Zahl der
bei den Beschwörern beschlagnahmtenBomben beträgt etwa
4000 Ferner wurden beschlagnahmt 20 Gewehre der bra¬
silianischen Armee, die von den Aufständischen von Sao
Paulo stammen.

biornsn von
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dr .Di-«",
7 . Fortsetzung

Ebba sah vorn auf dem Flur , daß schon einige Herrenhüt-
und -mäntel dahingen. Jener lange, weite, rehfarbene Pall
tot , war das nicht der Kunowskys? Wie sollte man es fertig
bringen . Kunowsky unbefangen zu begrüßen? Ebba konnte
nicht heucheln , auf gar keine Weife , nicht einmal aus gesell¬
schaftlicher Notwendigkeit. Und wie war es nur möglich , daß
Helene nicht einmal die Farbe wechselte?

Sie traten ein . Richtig , gleich im ersten Zimmer , in einem
ruhigen Gespräch mit dem Doktor Stecher, der alle Leute
immer schräg über die Brille weg ansah und sich fortwährend
feinen blonden Backendart kratzte, stand er.

Aber er — fa , er wechselte die Farbe . Ebba sah es deutlich.
Als Helene mit ihrem schwebenden Gang , der kaum die wei¬
chen Falten ihres weißen Kleides bewegte, auf ihn zukam,
errötete er. Er küßte Helene auch die Hand, was man sonst
in Lünstedt nicht tat und was sofort Herrn Doktor Stecher
und der Frau Buschmann jo aufsiel , daß sie einen Blick wech¬
selten, der Tante Luise , die gerade mit der Buschmann sprach,
nicht entging. Tante Luise lächelte darauf der Buschmann
vertraulich und bedeutungsvoll zu.

wcan rrank Lee, und nach und nach kamen mehr Gäste . Je¬
der hatte eine Entschuldigung für das Zuspätkommen. Es
waren alles arbeitsame Menschen : Männer , die in Labora¬
torien , in Büros gesessen, Frauen , die eine Kinderstube, einen
Hausstand zu beaufsichtigen hatten. Ebba war zerstreut und
konnte sich nicht unterhalten . Sie sah immer Richard von Kn-
nowsky an . Er war wohl eigentlich kein schöner Mann , aber
er sah vornehm aus . Sein etwas fahles Gesicht mit den Hel¬
len Augen machte einen verschlossenen Eindruck . Er pflegte
auch wenig und gemessen zu sprechen. Sein blondes Haar
war sehr sorgsam geordnet, die ganze Erscheinung in sehr
modischer Tracht fast zu gepflegt; dennoch wirkte Kunowsky
rote ein ernster Mann.

So von außen könnte es scheinen, als paßten sie zusam¬
men . dachte Ebba.

yoerade hielt sie den Komplimenten des jungen Buschmann
stand . Tante Luise guckte hoffend hinüber : der junge Busch¬mann , mit seiner Mutter zusammen Besitzer einer großen
Wollspinnerei, der wäre was für Ebba ! Und Frau Busck
mann guckre sargend herüber : die arme Professorstochter war
nichts für ihren Sohn ; das Verloben steckt an, und wenn Ku¬
nowsky sich wirklich mit der Helene verlobte, würde am Ende
ihr Fiddie sich auch fangen lassen ! — Es war Ebba , als läse
sie diese Gedanken von den Gesichtern der beiden Damen ; in
ihr empörte sich etwas : Hier war ein schnöder, häßlicher Hei¬
ratsmarkt und Helene und sie wurden ausgeboten . . .

„Wo ist Helene ? " fragte Ebba , unruhig sich umsehend , denn
die Pflegeschwester war ihr aus den Augen gekommen . „Wir
müssen fort — ja, wir müssen gleich fort — hier können wir
nicht bleiben.

"
„Was haben Sie ? Ist Ihr Herr Vater krank ?"
„O nein , gar nicht — gottlob nicht.

" sagte Ebba.
Sie lieh Fiddie Buschmann einfach stehen und wollte He¬lene suchen . Sie wollte sie an der Hand nehmen und mit sich

fortreißen . Sie wollte ihr sagen , ob sie denn nicht fühle , wie
roh , wie unkeusch es sei , daß man hier so ausgeboten werde.

Da erschrak sie und blieb ganz still und klein stehen . Es
trat noch ein Gast herein, und dieser Gast war der Mann , an
den Ebba , zwischen Hingabe und Auflehnung leidvoll hinund her schwankend, allezeit zu denken sich von ganzer Seele
gezwungen fühlte.

Auch Doktor Andreas Alteneck war der Besitzer und Lei¬
ter eines großen industriellen Unternehmens , des bedeutend¬
sten in der Stadt . Es hieß , dies Unternehmen habe in seinen
Fundamenten gewankt , als der junge Alteneck es nach dem
Tode seines Vaters als vierundzwanziqer junger Mann über¬
nehmen mußte. Aber in noch nicht zehn Jahren hatte er es
gefestigt und vergrößert und derart zu heben vermocht , daßman ihn heute einen wohlhabenden Mann nannte.

Jahre der angestrengtesten Arbeit hatten sein Antlitz mit
mehr charaktervollen Zügen beschrieben , als man sie bei einemMann seines Alters sonst wohl sah . Die Gewohnheit, vier-
hundert Untergebenen der leitende Führer zu sein , vielleicht
auch das Bewußtsein, ungewöhnliche Fähigkeiten erfolgreich
betätigt zu haben, gaben seinem Au^ reten eine besondere
stolze Sicherheit.

Ebba schaute ihm entgegen, wieder wie stets , wenn sie ihnsah. betroffen, berauscht fast von seiner Erlcdeinuna. Kein

wcannsranllitz erichien ihr eines Vergleiches mit diesem wür¬
dig . Sein großes , graues Auge unter starken Brauen blitzte.

Seine Stirn hatte die edelste Form . Ein wenig gewellt legt»
sich das dunkle Haar um seinen Schädel. Seine Gestalt war
hoch und breit.

Ein Mann ! dachte sie wieder voll inneren Jubels , ein wirk¬
licher, ein ganzer Mann.

Und sie errötete , als sie sich der Gedanken erinnerte , die ihr
gestern morgen gekommen waren , bei Tante Luisens Andeu¬
tungen . Wie hatte sie nur einen einzigen Augenblick denken
können , er werbe so — er werbe überhaupt . . .

Eine schmerzliche Hoffnungslosigkeit durchzitterte ihre Seele
und feuchtete ihr die Augen?

Er kam näher . Tante Luise , die sich immer durch sein Er¬
scheinen geehrt fühlte, dankt ? ihm mit übertriebenen Worten,
daß er noch gekommen sei . Er begrüßte jedermann , ganz der
Reihe nach, wie die Leute gerade dastanden und saßen.

So kam er auch zu Ebba . Ihre Finger waren eiskalt in
seiner Hand . Er sagte etwas , sie hörte es nicht. Sie sah ihn
nur stumm an , bittend, beinahe schuldbewußt . Und er blieb
neben ihr, ohne ein Gespräch mit ihr sortzusetzen . Er sprach
nach der anderen Seite . Aber Edda hatte mit jagendem
Herzklopfen die Einbildung , er stehe doch ihretwegen da.

Tante Luise rief, man möge sich setzen oder doch zuhören,
Herr Buschmann werde singen.

Fiddie Buschmann sang mit einem gutgeschulten Bariton,
von seiner Mutter am Piano begleitet, fast jeden Mittwoch

ier ein paar Lieder. Alan mußte nur nicht Hinsehen , denn
ie Mutter wiegte ihren rundlichen Oberkörper hinschmel¬

zend im Genuß bewundernden Hörens im Takt, und der
Sohn hob die Oberlippe m einer fast grotesken Weise , was
seiner Tonbildung und Textaussprache sehr zu statten kommen
mochte , aber ihm bei seinen Raffzähnen eine verhängnisvolle
Aehnlichkeit mit einem schnüffelnden Känguruh gab.

Ebba versuchte zuzuhören. Es gelang ihr nicht. Sie war
stehen geblieben, wo sie gerade stand , und Alteneck war ne¬
ben ihr.

Ein verzehrendes Verlangen überkam sie , ihn anzusehen,
seinen Ausdruck zu belauschen . . . Sie wandte langsam ihr
Haupt und sah zu ihm empor. Und erschrak in Seligkeit —
denn er stand und sah mit großen, festen Blicken unverwandt
auf sie , während ein Läckeln voll Sieb - ernstes GellM
überschimmerte. (Fortsetzung folgt .)
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WürttembergWer Landtag
r ^ die Reichsamnestie

Stuttgart . 20 . Dez . Das Plenum des Württ . Landtages trat
am Dienstag nachmittag noch einmal vor Weihnachten zu einer
kurzen Tagung zusammen. Präsident Mergenthaler erösfuel die
Sitzung mit einem Nachruf für den verstorbenen sozialdemo¬
kratischen Abg . Kinkel von Göppingen und den verstorbenen
früheren Abg des Bauernbundes , Dingt er von Calw . Vor
Eintritt in die Tagesordnung gedachte der Präsident noch eines
in der Geschichte der württembergischen Volksvertretung wichtigen
Ereignisses, nämlich des 450jährigen Jubiläums des Mün¬
sing er Vertrags, der im Original auf einem besonderen
Tisch des Hauses aufgelegt ist . Die Abgeordneten zeigten großes
Interesse an der denkwürdigen Urkunde.

Anträge , die Amnestiesrage voranzustellen , werden mit den
Stimmen der Antragsteller angenommen . Zur Beratung kommen
also die nationalsozialistischen, kommunistischen und sozialdemo¬
kratischen Anträge je betr . Reichsamnestie. Abg. Dr . Psannen¬
schwarz (NS . ) begründet kurz die nationalsozialistischen Anträge,
die lauten . Der Landtag wolle beschließen , das Staatsmin '.ste-
rium zu ersuchen , 1. die württembergische Reichsratsbevollmäch¬
tigten anzuweisen, dem zur Zeit dem Reichsrat vorliegenden
Amnestiegesetz zuzustimmen,- 2 die württembergische Strafoerfol-
gungs - und Strafvollstreckungsbehörden anzuweisen, die Straf¬
verfolgung von Straftaten , die unter das zur Zeit dem Reichsrat
vorliegende Amnestiegesetz fallen werden, mit Ausnahme von
Landesverrat , vorläufig einzustellen, bereits ausgesprochene Stra¬
fen bis auf weiteres nicht zu vollstrecken und die bereits ein¬
geleitete Vollstreckung bis auf weiteres auszusetzen . Der Redner
wünscht , daß über Ziffer 1 sofort ohne Debatte abgestimmt wird,
damit keine Zeit verloren wird . Abg. Ulrich (Soz.) und Abg.
Haag ( Kom.) stimmen einer sofortigen Abstimmung über die
Ziffer 1 zu

Zustizminister Dr . Beyerle : Der Landtag soll vor seiner Ab¬
stimmung die sachlichen Gründe der Regierung hören. Die würt-
tembergische Regierung hat die Reichsratsbevollmächtigten an¬
gewiesen, gegen Sie Amnestie zu stimmen aus oersassungs- und
rechtspolitischen Gründen . Nicht das Reich , sondern die Länder
find für die Begnadigung zuständig. Die Reichsamnestie greift

j ! m die verfassungsmäßigen Rechte der Länder ein . Gewiß ist
^ das Reichsgesetz bindend , wenn es mit der Mehrheit für Ver-
'

sassungsänderungen zustande kommt . Vom Standpunkt der
Rechtspflege ist jede allgemeine Amnestie bedenklich , weil es die
Furcht vor Straffolge und die Abschreckung untergehen läßt unter
der Hoffnung , daß doch bald eine Amnestie kommt . Bei poli¬
tischen Straftaten ist die Grenze der Ausnahmefälle sehr eng
gezogen . Sogar bei Brandstiftung , Meineid , Körperverletzung
mit lebenslänglichem Siechtum wird der Täter frei , wenn er aus
politischen Motiven gehandelt hat . Ein Staat erträgt nicht solch«
Stöße gegen den Rechtsgedanken. ( Sehr gut in der Mitte . ) Die
württembergische Regierung fühlt sich verpflichtet, durch ihren Ein¬
spruch dem unerträglichen Umsang dieser Amnestie entgegenzu¬
wirken. Bei Delikten aus wirtschaftlicher Not ist der Rahmeir
zwar etwas enger . ( Während der Rede des Ministers wirft ein
kommunistischer Tribllnenbesucher zahlreiche Flugblätter zur
Amnestie in den Saal Der Landtagspräsident warnt die Tri¬
bünenbesucher und droht mit Räumung ) Die Fassung des Gesetz¬
entwurfes ist sehr unglücklich . Kuppelei , gewerbsmäßige Unzucht,
Devisenschiebung bleiben strassrei. wenn der Täter aus wirt¬
schaftlicher Not gehandelt hat . (Protestrufe bei den Kommu¬
nisten . ) Die Regierung hofft , daß der Landtag sich nicht nur zu
destruktiver Arbeit zusammenfindet . Die Regierung ist zur Ein-
zelbcgnadigung durchaus bereit . Durch die Handhabung der
Gnade dürfen aber nicht die letzten Stützen eines geordnete»
Zusammenlebens beseitigt werde». Die Regierung bittet , alle
diese Anträge obzulehnen.

Abg. Ulrich ( Soz.) : Wir mißbilligen die ablehnende Stellung¬
nahme der württembergischen Regierung . Abg . Hirzel (Dntl ) :
Der größte Teil des Hauses ist sich durchaus im unklaren , was
in dem Amncstiegesetz steht , wir wissen es selbst nicht . Mit staats¬
politischer Weisheit hat die Amnestie nichts zu tun . Wir er¬
warten von der Regierung , daß sie an ihrer Auffassung festhält.
Abg . Bock (Z .) : Wir stimmen dem Justizminister bei . Es ist
nicht im Interesse des Staatswohles , wenn alle Augenblicke eine
Amnestie verabschiedet wird . Die Achtung vor dem Gesetz schwin¬
det . Angeblich wollen die Nationalsozialisten die Kommunisten
bekämpfen, aber heute sind sie eng verschwistert. Abg. Dr . Maier
(Dem. ) : Es fällt uns nicht leicht , der Amnestie nicht zuzustim-
Men . Man kann aber den württembergischen Richtern nicht zu¬
muten , daß jetzt mit einem Federstrich das ausgetilgt wird , was
sie nach reiflicher Ueberlegung als Urteil festgestellt haben . Wir
lehnen die Amnestie ab . Abg. Haag ( Kom. ) : Die Gefangenen
müssen frei werden , nicht wegen Weihnachten , sondern weil der
Klassenstaat an ihnen ein Verbrechen verübt hat.

Bei der Abstimmung werden die drei fast gleichlautenden na¬
tionalsozialistischen. sozialdemokratischenund kommunistischen An¬
träge die württembergischen Reichsratsbevollmächtigten anzu¬
weisen, dem zur Zeit dem Reichsrat vorliegenden Amnesticgesetz
zuzustimmen, in namentlicher Abstimmung mit 41 Za (NS ., Soz .,
Kom . ) . 31 Nein (Dntl . , VB . , Z . . Dem.. CVD . ) angenommen.

Abg. Keil ( Soz. ) : Angesichts der erhöhten politischen Bedeu¬
tung der Anträge und angesichts der Dringlichkeit sragen wir
den Staatspräsident , ob er dem Beschluß des Landtages nach¬
kommt. Abg. Dr Psannenschwarz (NS .) : Wir beantragen , das
Landtagspräsidium zu beauftragen , diesen Landtagseschluß den
Reichsratsbevollmächtigten zu übermitteln.

Staatspräsident Dr . Bolz : Der Landtag ist nicht befugt , den
Reichsratsbevollmächtigten Weisungen zu geben. Die württem¬
bergische Regierung kennt ihre Verantwortung gegenüber dem
Landtag , aber auch gegenüber ihrem eigenen Gewissen . Wenn
die Abgeordneten wollen, daß ihr Beschluß durchgefllhrt wird,
dann mögen sie sicheine neue Regierung suchen. Die
württembergische Negierung bleibt bei ihrer Ablehnung der
Amnestie.

Abg . Keil (Soz.) beantragt , über folgenden Antrag sofort ab-
Hustimmen : Der Landtag erhebt schärfsten Protest gegen die Er¬
klärung der Regierung Das Verhalten der württembergischen
Regierung stellt eine Herausforderung der oreitesten Schichten
des Volkes dar und wird vom Landtag entschieden verurteilt.

Da Abg . Dr . Ströbel (BB . 1 der sofortigen Beratung dieses
Antrages widerspricht, beantragt Abg Keil (Soz .) , die Sitzung
abzubrechen und die neue Sitzung eine Viertelstunde sväter fest-
- usetzen. damit über den Antrag sofort beraten werden kann.

Der Berragungsantrag wird mit den Stimmen der Sozial¬
st demokraten , Kommunisten und Nationalsozialisten angenommen

Um 17 . 15 Uhr eröffnet Präsident Mergenthaler eiur neue
Sitzung, in der die Beratung der verschiedenen Anträge zur
Amnejtlefrage fortgesetzt wird.

„ W«s de« Ta»»««"

Ser sMrllstk EMmnzu « brr Welt
der im Sommer den regelmäßigen Schnellverkehr zwischen Berlin
und Hamburg vermitteln soll , ist in Berlin eingetroffen . Vor¬
gestern früh um 8 Uhr hat der Wagen vom Lehrter Bahnhof aus
seine erste Versuchsfahrt nach Hamburg angetreten . An der
Fahrt nahmen lediglich Reichsbahnbeamte und Ingenieure teil,
die festzustellen hatten , ob der Wagen die notwendige Verkehrs¬
sicherheit besitzt . Der Wagen traf fahrplanmäßig um 10 .22 Uhr
auf dem Hamburger Hauptbahnhof ein . Er erreichte im ersten
Teil der Fahrt eine Höchstgeschwindigkeit von 150 Kilometern,
so daß er Wittenberge , das ungefähr auf der Mitte der Strecke
liegt , noch fünf Minuten vor der fahrplanmäßigen Zeit durch¬
fuhr . Später verlangsamte er die Geschwindigkeit etwas , um die
vorgesehene Zeit einzuhalten . Trotzdem durchfuhr der Schnell¬
triebwagen die Bahnhöfe noch mit einer Geschwindigkeit von
120 Kilometern . Pünktlich um 10 .22 Uhr kam er auf dem Bahn¬
steig II des Hamburger Hauptbahnhofes an . Schon lange vor
dem Eintreffen hatte sich eine riesige Menschenmenge auf dem
Hauptbahnhof eingefunden . Der Bahnhof war schwarz von
Neugierigen . Namentlich auf dem Bahnsteig ll drängte sich
Kopf an Kopf . Auch die Brücken , unter denen der Zug durchfuhr,
waren dicht mit Menschen besetzt . Bei dem Herannahen des
Triebwagens , der mit seiner Stromlinienform und seiner gelb-
violetten Tönung einen äußerst schmucken Eindruck machte, brach
die Menge in laute Rufe aus . Auf dem Hamburger Bahnsteig
hatte sich der Reichsbahndirektionspräsident Luchte aus Altona
und andere Herren von der Reichsbahn eingefunden . Nach etwa
sieben Minuten Aufenthalt fuhr der Zug um 10.29 Uhr nach dem
Altonaer Hauptbahnhof weiter , von wo am Nachmittag die Rück¬
fahrt nach Berlin angetreten wurde . Die Probefahrten werden
zunächst am 29 . und 30 . Dezember fortgesetzt werden . Im Januar
soll dann ein achttägiger Probeverkehr durchgeführt werden . —
Der Schnslltriebwagen hat die 286 .8 Kilometer lange Strecke in
142 Minuten durchfahren . Der FD -Zug braucht zur Bewäl¬
tigung dieser Strecke 179 Minuten . Da bisher die höchste Ge¬
schwindigkeit im Eisenbahnverkehr auf der englischen Strecke
Swindon —Paddington mit 123 Stundenkilometern erreicht
wurde , so wird die Reichsbahn mit ihrem Schnelltricbwagenver-
kehr Berlin —Hamburg das „Blaue Band des Schienenstrangs"
an sich reißen . Der neue Triebwagen ist in der sogenannten
Stromlinienform gebaut . Alle Teile , die bei den gewöhnlichen
Wagen vorspringen , sind eingebaut , versenkt oder so gestaltet
worden , daß der Luftwiderstand auf das geringste Maß be¬
schränkt wird . Die innere Einrichtung des Wagens entspricht
ungefähr der des Rheingoldzuges . Die eine Wagcnhälfte ist für
Raucher , die andere für Nichtraucher eingerichtet . In der Mitte
befindet sich ein Erfrischungsraum . Insgesamt 102 Sitzplätze
zweiter Klasse find vorhanden . Der Wagen hat eine Länge von
42 Metern und ein Gewicht von 77 Tonnen . Er ist also bedeu¬
tend leichter als ein gewöhnlicher Schnellzugswagen . Von den
Fahrtteilnehmern wird versichert, daß die Fahrt trotz der großen
Geschwindigkeit wesentlich ruhiger war als in einem Schnellzug¬
wagen.

s Die Kommunisten beantragen ein Mißtrauensvotum gegen die
Regierung ferner Auslösung ües Landtages und Ausschreibung
von Neuwahlen . Abg . Dr . Psannenschwarz ( NS . ) : Wir bean¬
tragen nur den soeben angenommenen Beschluß des Landtages
durch das Landtagspräsiömm dem Reichsratsbevollmächtigten zur
Kenntnis zu geben. Präsident Mergenthaler teilt , um die De¬
batte abzukürzen, dem Haus mit , daß im Reichsrat die Amnestie
mit 44 Ja gegen 19 Nein bei 3 Enthaltungen angenommen

: worden ist.
' Darauf teilte Justizminister Dr . Beyerle mit , daß er Anord¬

nung getroffen habe, die Strafanstalten vom Wortlaut des Am-
, nestiegesetzes in Kenntnis zu setzen und die unter das Gesetz
^ fallenden Personen seitzustellen . Die Freilassung werde erfolgen,

sobald das Gesetz in Kraft sei . Wer unter die Amnestie falle,
werde keine Ladung von Strafantritt mehr bekommen . Der Abg
Keil ( Soz. ) bezeichnete die Uebermittlung des Landtagsbeschlusses
an die Reichsratsbevollmächtigten als überflüssig und den da-

, hingehenden Antrag als kindlich . Abg. Schott (Dntl .) sagte, daß
die ganze Debatte keinen Zweck mehr habe, nachdem in Berlin
die Würfel gefallen seien . Nach weiteren Ausführungen der
Abgg. Psannenschwarz (NS .) , der die Anträge seiner Partei zu¬
rückzog und Heymann ( Soz.) wurde ein kommunistischer Antrag
auf sofortige Freilassung abgelehnt , desgleichen der sozialdemo¬
kratische Antrag betr. Protest gegen die Regierung . Annahme
fand dagegen ein Antrag Murr ( NS . ) , worin der Landtag
der Regierung wegen ihrer Erklärung , dem Beschluß des Land¬
tages zur Amnestievorlage nicht Folge leisten zu wollen, schärfste
Mißbilligung ausspricht. Angenommen wurde ferner ei» kom¬
munistisches Mißtrauensvotum gegen die Negierung und zwar
mit 27 Za (Kom. , NS .) gegen 24 Nein der bürgerlichen Parteien
bei Stimmuerweigerung der Sozialdemokraten . Dieses Miß¬
trauensvotum gegen die egjchäftsführende Regierung ist indessen
praktisch wertlos . Ein weiterer kommunistischer Antrag betr . Auf¬

lösung des Landtages und Neuwahlen wurde abgelehnt . Nächste
Sitzung Mittwoch nachmittag.

Aus Stadt und Land
Altensteig, den 21 . Dezember 1932.

Weihnachtsfeier des Freiwilligen Arbeitsdienstes. Mor¬
gen Donnerstag wird das Arbeitslager Altensteig des
Freiwilligen Arbeitsdienstes im „Grünen Baumsaal " einen
Weihnachtsabend abhalten . Zwei Theaterszenen,
Eedichtvorträge , musikalische Darbietungen , turnerische Vor¬
führungen usw . werden den Abend abwechslungsreich ge-
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stalten . Im Anzeigenteil wird zum Besuch des Abends
herzlich eingeladen.

Die Notstandsarbeiten im Arbeitsamtsbezirk Nagold . (Stand
vom 15. Dezember 1932 . — Rundfunkvorträge über Berufs¬
beratung .) Am Stichtag waren im Bezirk des Arbeitsamts
Nagold 444 Unterstützungsempfänger als Notstandsarbeiter be¬
schäftigt. Davon waren vor Beginn der Arbeit 129 Arbeits-
losenunterstützungs - , 283 Krisenunterstützungsempfänger und 32
anerkannte Wohlfahrtserwerbslose . Nach den einzelnen Ober-
amtsbczirken aufgestellt waren beschäftigt : im Bezirk Nagold
bei 5 Maßnahmen 112 Notstandsarbeiter , im Bezirk Calw bei
1 Maßnahme 69 Notstandsarbeiter , im Bezirk Herrenberg bei
4 Maßnahmen 26 Notstandsarbeiter , im Bezirk Horb bei 2 Maß¬
nahmen 196 Notstandsarbeiter , im Bezirk Freudenstadt bei
0 Maßnahmen 0 Notstandsarbeiter . Von diesen 12 Notstands¬
arbeiten werden drei im Rahmen des Arbeitsbeschasfungspro-
gramms der Reichsregierung als landwirtschaftliche Melio¬
rationsarbeiten nach Tagewerken und zwei von ihnen (Klein-
enztalstraße und Vildechinger Steige ) pauschal gefördert . Die
übrigen sieben Maßnahmen sind nicht im Arbeitsbeschaffungs¬
programm enthalten . — Das Landesarbeitsamt Südwestdeutsch¬
land veranstaltet im Januar 1933 wieder einige Rundfunk¬
vorträge über Berufsberatung, in denen gegenwär¬
tig besonders wichtige Fragen behandelt werden sollen . Am
7 . Januar spricht der Leiter des Akademischen Berufsamts in
Tübingen über „Das studentische Werkjahr "

, am 14. Januar
Regierungsrat Stäbler , Berufsberater beim Arbeitsamt Stutt¬
gart über „Praktische Berufe für Abiturienten "

, am 21 . Januar
Berufsberaterin Cordemann vom Arbeitsamt Göppingen über
„Berufe für Mädchen mit mittlerer Reife und Abiturientinnen,
die nicht studieren wollen" und am 28 . Januar stellv. Arbeits¬
amtsdirektor Eckert vom Arbeitsamt Eßlingen über „Die Be¬
rufswahl in der Krise"

. Die Vorträge finden jeweils an einem
Camstagnachmittag um 18.50 Uhr statt . K . K.

Calw , 19 . Dezember . Zum Tode Dinglers schreibt der
Landw . Vezirksverein Calw : Nach längerer , schwerer Krankheit
ist gestern unser langjähriger , verdienstvoller Vorsitzender des
Landw . Bezirksvereins Wilhelm Dingler im 63 . Lebensjahr
gestorben. Ein Menschenleben, reich an Kämpfen , Mühe und
Arbeit hat damit seinen Abschluß gefunden . Sein allgemeines
und berufliches Wissen und sein Weitblick machten ihn schon sehr
früh zum Führer der Landwirtschaft seines Bezirkes und ließen
ihn noch weit über die Grenzen seines Heimatbezirkes hinaus auf
wirtschaftlichem und politischem Gebiet tatkräftig und führend
Mitarbeiten . Das in den Kreisen der Landwirtschaft des Bezirks
erworbene Vertrauen legte im Jahre 1918 die Leitung des Land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins in seine Hände , nachdem er schon
seit 1910 Mitglied des Ausschusses mar . Im Jahre 1910 wurde
er zum Vorsitzenden des X Gauverbandes gewählt . Auch bei der
Gründung der Landw .-Schulc , des Fleckviehzuchtvereins, der
Errichtung des Lagerhauses des Landw . Bezirksvereins sowie
durch seine rege Mitarbeit in verschiedenen, sonstigen Ausschüssen
hat sich der Verstorbene einen Namen geschaffen , der in der
Geschichte des Vereins weiterklingen wird . Groß sind die Ver¬
dienste, die sich der Verstorbene bei seiner heimischen Landwirt¬
schaft erworben hat . Mit dem Entschlafenen ist ein Mann eiser¬
ner Energie , großem Weitblick und großer Tatkraft von uns ge¬
gangen . Der Landw . Bezirksverein hat feinen Vorstand verloren,
eine große Lücke ist dem Verein hiedurch entstanden . Die Mit¬
glieder des Verein und die ganze schwäbische Landwirtschaft wer¬
den ihm über das Grab hinaus aufrichtige Dankbarkeit und
ehrendes treues Andenken bewahren . — Die Einäscherung des
Entschlafenen findet am Donnerstag in Stuttgart in aller Stille
statt.

Bad Ltebenzell , 19 . Dezember . (Ein Bezirksverband der
Geflügelzüchter .) Am Sonntag , den 18 . Dez. trafen sich die Ver¬
treter des Eeflügelzuchtvereins Calw , der Geflügel - und Kanin¬
chenzuchtvereine Bad Liebenzell , Wildberg und Nagold in Calw,
um einen Bezirksverband der Geflügelzüchter des Nagoldtales
zu gründen , damit sie sich dem Landesverband der Geflügel - und
Vogelschutzvereine in Württemberg und Hohenzollern anschließen
können, um dadurch auch

'
Mitglied des Bundes deutscher Geflü¬

gelzüchter zu werden . Es ist nun endlich der Wunsch vieler Ge¬
flügelzüchter erfüllt , denen nun Gelegenheit gegeben ist , auf

> allen großen Ausstellungen in friedlichen Wettbewerb treten zu
können. Es ist noch zu wünschen, daß sämtliche Vereine auch des
oberen Nagoldtales dieser Vereinigung beitreten , um dadurch

! ebenfalls in den Landesverband zu kommen und daß stch die
! Geflügelzüchter durch gegenseitigen Besuch , Vorträge , Ausstel-
j lungen usw . nützen können . Der Eeflügelzuchtverein Calw hat

sich entschlossen , als erster Verein des neugeborenen Bezirksver-
s bandes im Februar oder März kommenden Jahres eine Eeflügel-
! ausstellung zu veranstalten und ist demselben schon jetzt ein vol-
s ler Erfolg zu wünschen. 1 . Vorsitzender wurde Christian Claus,

Bad Liebenzell , 2. Vors . Wilhelm Schäfer , Calw . Dieselben sind
Derne ^ reit , Auskunft zu geben bezw. Anmeldungen von Ge-

! flügelzuchtvereinen anzunehmen.
- Baiersbrcnn , 21 . Dezember. (Die Patriarchen des oberen
j Murgtales .) Nicht umsonst ist Baiersbronns Waldgebiet als
? überaus gefirnd bekannt , sind in seinen Grenzen doch die ältesten
: Personen Württembergs . An Weihnachten 1931 waren es 52
s über Achtzigjährige , darunter 6 über Neunzigjährige . Im Jahre
! 1932 wurden wieder 12 Personen 80 Jahre alt . Heute am
? 21 . Dezember feiert Ernst Hahn, Kaufmann in Baiersbronn-
: Rose seinen 80 . Geburtstag . Am 27 . Dez . feiert Katharine
: Finkbeinerin Tonbach-Kohlwald ihren 84 . und am 29 . Dez.
- Justine Veilharz in Obertal -Hirschauerwald ihren 82 . Ee-
? Lurtstag.

Calmbach , 19. Dezember . In Erfüllung des Beschlusses
! des „M ilchwirtschaftlichenZusammenschlus-
ises nördlicher württ . Schwarzwald" über
i Gründung von örtlichen Milcherzeuger-Vereinigungen rief
? der Landw . Vezirksverein , Ortsgruppe Calmbach, alle Vieh-
j Halter des Ortes und einer anliegenden Schömberger Par-
' zelle auf Sonntagnachmittag in den Saal des Gasthauses
j zum „Bahnhof " zusammen. Der Versammlungsleiter , Alfr.
: Gauthier, begrüßte die Geladenen und gab Auskunft
j über den Anlatz zu der Schaffung der milchw . Zusammen-
j Müsse und insbesondere über das Unterorgan , die örtliche
« Milcherzeuger -Vereinigung . Anschließend erteilte er Kurt
s Ke pp ler als Vertreter des Bezirks Neuenbürg tm rwrl.
! Verwaltungsrat des Zusammenschlusses das Wort . Dieser
: berichtete über die bisherige Tätigkeit des „Zufammen-
i Muffes " und erläuterte dessen Pflichten und Rechte an
- Hand der Satzung . Nach lebhafter Aussprache, an der sich

sieben Redner beteiligten , bekannten sich alle anwesenden
i Viehhalter zur Erllndungsvollziehung , die hiemit erfolgte.

Die Wahl eines fechsköpfigen Ausschusses , sowie zweier
Stellvertreter erfolgte durch Zuruf . Der Ausschuß wählte
dann aus seiner Mitte Alfred Gauthier zum Vorsitzenden.

Eutingen, O .A . Horb , 19 . Dez . (Unfall beim Bahnhof¬
bau .) Dem am Eutinger Bahnhofbau beschäftigter Bau¬
unternehmer Frz . Marquardt hier wurde beim Anlas¬
sen einer Vetonmafchine ein großes Stück der Wade
abgerissen, so daß er ins Krankenhaus verbracht wer¬
den mußte.
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Horb, 19 . Dezember. Die Stadt Horb hat sich bei den

Vorverhandlungen , die dem Neubau der BildechingerSteige vorangingen , bekanntlich verpflichtet, die erforder¬lichen Erunderwerbungen auf ihre Kosten vorzunehmen.Ebenso hat sie für die Strassensicherung aufzukommen und
sich verpflichtet, die Einmündung der Weingasse in denneuen Strassenzug zu finanzieren . Um alle diese Leistun¬gen zu finanzieren , werden rund 40 000 Mark nötig sein.Die Stadt ist gezwungen , eine Schuld in dieser Höhe auf¬zunehmen.

Schwenningen. 20 . Dez . (Verkehrsunfall .) Sonntagereignete sich auf der Dürrheimer Strasse ein schwerer Ver¬kehrsunfall . Ein Schwenninger Motorradfahrer — derSohn des Stadtrats Mehne — fuhr in eine Gruppe vondrei Fußgängern Zwei Fußgänger wurden leicht verlegt.Der Motorradfahrer stürzte ab Er erlitt schwere Verletzun¬gen . Mehne war von einem entgegenkommenden Auto ge¬blendet und konnte so die Fußgängergruppe nicht wahrneh¬men.
Winzeln , OA. Oberndorf , 20 . Dez ( O r t s v o r st e h e r -

wähl . ) Bei der Ortsvorsteherwahl ging Verwaltungsprak¬tikant Felix Frank -Tuttlingen aus der Wahl hervor . Der
neugewählte Bürgermeister erhielt 192, seine einheimischenGegenkandidaten Bürgermeister -Stellvertreter 2auch 174und Eemeinderat Ruggaber 167 Stimmen.

Stuttgart , 21 . Dezember. (Entgegennahme von Schecks .)
Zwei Beirüger haben sich in « ruügari Scheckvordrucke fürein in Wirklichkeit nicht bestehendes „Bankgeschäft Otto
Rothschild " Herstellen lassen und begehen nur damit Schwin¬deleien Das Polizeipräsidium warnt vor Entgegennahme
solcher Schecks und bittet zu veranlassen, dass deren Ausgeber
festgenommen werden.

Tarifkündigung im Baugewerbe. Die Bau¬
unternehmer haben den Tarif für das Baugewerbe in
Württemberg zum 31 . Dezember gekündigt. Es soll ein wei¬
terer Abbau der Löhne erfolgen.

Wildschweine schwimmen über den Rhein
8 Als seltene Gäste treibensich seit einigen Tagen am Jsteiner

Klotz und im Rheinvorland Wildschweine herum , die offen¬bar durch Treibjagden in den benachbarten elsässischen Wäldern
verscheucht wurden und über den Rhein geschwommen sind . Manhat auch schon wiederholt Rotwild beobachtet, das vom Elsaßdurch den Rhein nach Baden heriibsrwechselte.

klar dm SerlkMaal
Oberndorf » 19. Dezember . Vor dem Amtsgericht liefenfünf Anklagen gegen den früheren Schultheißen von Sulgen,D a v i d D a i b e r , der in der Gemeinde , der er früher Vorstand,offenbar eine recht üble Rolle spielte . In einem Flugblatt , dasin der Gemeinde zur Verteilung kam , hat er sich wegen Belei¬

digung strafbar gemacht und dabei den Titel „Schultheißa . D .
" geführt , der ihm laut Mitteilung des Oberlandesgerichtsund der Ministerialabteilung verboten war zu führen , weil erfeines Amtes enthoben war . Drei weitere Anklagen gegen Dai¬ber betrafen ebenfalls die unerlaubte Titelführung . Eine fünfteAnklage betraf üble Nachrede gegen den derzeitigen Bürgermei¬ster . Dem Antrag des Staatsanwaltes entsprechend verur¬teilte das Gericht Daiber zu weiteren 14 Tagen Ge¬fängnis und Tragung der Kosten.

Sauds! im- BrrM
Märkte

Stuttgarter Schlachtvielimarkt vom 20 . Dezember
Zugetrieben : 30 Ochsen, 49 Bullen , 267 Jungbullen , 189 Kühe.411 Rinder . 2048 Kälber 2626 Schweine 14 Svanicrkel 1 Ziege.Unverkauft : 9 Ochien . 5 Bullen 27 Jungbullen . 9 Küpe, 70Rinder . 30 Kälber . 226 Schwcine
Ochsen: aussem . 28— 30 ( unv ) . vollil . 23—26 ( 24- 26) . N.20—23 ( unv . ) .
Bullen: ausgem . 24—28 ( uno.) . vollil . 21 —22 <21—23 ) il.20- 21.
Kühe: ausgem . 21—24 ( unv.) . vollfl . 18— 18 <16— 181 kl11—14 ( unv . ) . ger . 8— 10 ( unv . ) .Rinder: ausgem . 30—33 <uno .) . vollfl. 24—28 lunv . i20—23 ( unv . ) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugt 82- 35 <35—381.mittl . 27- 30 ( 32—34 ) . ger . 21 — 25 ( 27 - 30) .Schweine: über 300 Pid . 41 — 43 <431 von 240— 306 Pid.41 —42 ( 42- 43 ) , von 200— 240 Pid 39—42 <40 42 ) von 160bis 200 Pfd . 37- 39 <39— 40 ) , von 120— 160 und unter 120 Pid.35—37 Sauen 28—33 RM Verlauf : Großvieh langsam . Ueder-stand ; Kälber dir» : Schweine dto
Pforzheimer Schlachtviebmarki vom 20 Der. Zufuhr : 5 Och¬sen . 6 Kübe. 71 Rinder . 40 Farren . 96 Kälber . 525 Schweine.Preise : Ochsen 25 —30 Farren 21 — 25 Kübe 18 — 22 Rinder 26dis 33. Kälber 33—39. Schweine 34—43 RM . Marktvcrlauf : leb-bakt.

Hol,
Alpirsbach , 20 . Dezember . Bezüglich eines Langholzverkauf»teilte der Vorsitzende in der letzten Sitzung des Gemeinde!« ,mit , daß die in Betracht kommenden Firmen zur Offertabgab,ausgesordert wurden , daß jedoch die Fa . Ziegler (Metzingen)allerhöchstens53 Prozent geboten habe für Forchenholz. De,Gcmeinderat ist sich nunmehr einig , daß erst nach dem Schlage,des Holzes zum Verkauf geschritten wird.

RlMdslwk
Donnerstag . 22. Dez . : 10 . 10 Udr aus den Palast -Lichtsvielen:Orgelkonzert , >0 .55 Udr Arien aus alten Overn . 12 Uhr ausFrankfurt : Konzert erwerbsloser Berufsmusiker . 13 30 Udr aus !Köln : Millagskonzert . 14 .30 Udr Spanischer Sprachunterricht,15 .30 Udr aus Frank 'urr : Stunde der Jugend : „Abenteuer mitBären " 16 Ubr aus Stuttgart : Von Spielzeug und märchenhgs.ten Dingen . Schallolatten . 17 Ubr aus München : Nachmittagskonzert : 18 25 Ubr : Vortrag von Schneider : Der Weihnachtbäum und ieine Heimat . 18.50 Ubr : Vortrag von Dr . Gräber:Mutteriechr und Urreligion . >930 Ubr aus Karlsruhe : Altedeutiche Weibnachtslieder . 20 10 Udr aus Freiburg : Alemanni¬

scher Lichierbaum. 20. 10 Udr aus Stuttgart : Künstlerkaneekausanno 1790. 21 15 Udr : Schottisch« Weibnacht. 21 40 Ubr über Kö-nigswusterbausen : Klarinetten -Kammermusik. 22 .40 Ubr : SechsKrivoenliedcr

Letzte NarlmMm
! Auflösung einer kommunistischenFunktionärversammlunz
s Gotha , 20 . Dezember. Eine von der KPD . in Thüringeni einberusene Delegiertenkonferenz von Erwerbslosen und
; Arbeitern wurde durch die Polizei aufgelöst, weil Erwerbs¬

losendemonstrationen vor Weihnachten den Gegenstand der
Besprechungen bilden sollten . Der kommunistische Abge-! ordnete des Thüringer Landtages Rösel (Gotha ) wurde

< festgenommen.
i Zugunglück bei Elberfeld — Drei Personen verletzt
; Elberfeld , 20 . Dezember. Don einem Personenzug , der
! von Köln nach Oberbarmen fährt , entgleisten Dienstag kurz? nach 18 Uhr vor dem Elberfelder Hauptbahnhof drei Per-i sonenwagen . Drei Personen wurden verletzt.

Druck und Verlag der W . Riekei '
schen Buchdruckerei, Ättensteig

Hochdors
Oberamt Freudcnstadt

Aus den Gemeindewaldungen kl . Binsenberg u . gr . Säg¬
mühlewald werden

Fstüi.^ . W Langholz
Fichten und Tannen , 1.—K. Klasse,

in zwei Losen im Submisfionswege verkauft . Liebhaberwerden ersucht , schriftliche Angebote beim Bürgermeisteramt
abzugeben. Die Eröffnung derselben erfolgt am Dienstag,den 27. Dezbr. 1932 , vormittags 10 Uhr auf dem hiesigen
Rathaus.

Den 19 . Dezbr. 1932.
Eemeinderat.

EttmMnsweiler

Tui« nousstL 5cchla.gs.7-
»tskli». aafgLN.orn .msa

kln Lr-r.Lu.gms cisi-
c -uuosrkwtt - KS - Skkl-in -so

( lrdLNLo ^,1.

NelcbbLwL-
(inäen

Lu . Meihnachten

ssoiiLl)gSMÜ .fL
Obst uncl Mste

W.V clen ffoieckhok
ln gvoßev ^ ULtvahl

SM voetellhsklelien bei

Neinmch Malr
Ksvistvsße — Telefon NH

FrriwMer Ardeitsdiknst Allttiftelg
Zu unserer am Donnerstag , den 22. Dezbr.
abevds 8 Uhr im „ Grünen Saum -Saal " statl-
stndenden

Am Donnerstag, den 22. ds . Mts . nachmittags2 Ilhr kommen auf dem hiesigen Rathaus im öffentlichen
Ausftreich zum Verkauf : (
Los l Abt. KSll 05,47 Festm . Fichten und Tannen, ,25,57 Festm. Forchen <
Los II Abt. Hardt 72,63 Festm . Fichten und Tannen , !37,64 Festm . Forche« -
Los III Abt. Bcnremer Weg 26,10 Festm . Fichten v.

Tannen , 101,25 Festm . Forchen

WkihaaKls -Abend
Mit Tieateraufführunge« , Bescherung der Arbeltr-
willigea nsw. laden wir die Einwohnerschaft von
Altensteig herzlich ein.

Lmpkehleiiswerte Schriften
unseres Zclitvarrivald-

verigAS:

Fahrt noch

tuttgartLos IV

Los V

Abt. Grenzsteck33,14 Fest « . Fichten u . Tannen
6,l3 Festm. Forchen

Abt. Mühlsteig 42,03 Festm. Forchen

Gemeinderat.

SUvNSll « » »
Gedickte von

- Heinrich Zckäkk - /lerveck
i Preis Karton . IM . 2 .80
i » gebunden (AK . 3 .60

Zcköne

VküMM 8 - k 88 edMe
in

Mer. 8M «I. Lieder v.r .v.
io xroüer ^ usivakl

perner Linrakmen von Lildern billigst bei

Wert Kro 88 msllo,
n-m kolo-ttelier
brin^ ick in empfehlende LrinnerunZ.

I Li llör iMkllll!
^ Zckväd . Gedickte

von Gottlob Pr. Hummel
kartoniert lAK . l . lO
gebunden lVsk . 1 .40

oonnsletien
im 16. und 17 . laorkundert^ Or. H. klaeberlin

^ reis iAK . 4 .50
. mpkieklt die

!W

Freitag , den 23 . Dezember
über Bescnfeld

(Siche Bekanntmachung in der
Zeitung vom 16. ds . Mts .)
Anmeldung im Gasthof zum
„Grünen Baum " Telefon SO
Omnibus -Veikehr K-umppBaieisvioun Telefon 2813

Fackeln
empfiehlt die

Buchhandlung Laust.

SLi
in ZroLer /tusvakl
bei

lobs . pfelkle, Zattlermeister
Lbbauseo.

WUs SIOk »lllss
lvüt ) fach bewährt
rui-

die z» oft rindern und nichtträn lig we den , ist erhältlichin den Apotheken.
Preis jetzt nur no v ^ 1 .60.

^ Ll6ö8tv !g, IVsLkaacdlell 1932.
beklt 's an Wäsche , Zcbürr , Ztrümpl , Wolle
6ei Vater , lAutter , Kinderlein
Geh schnell 2u kl ' IN du kaufst da Zacken
so billig wie bei Schocken ein.
Was leider keut dem Käufer fehlet
das ist das Geld — das Geld —
Dock lassen vir den IVlut nickt sinken
„ das neue dakr" es möZe /Ulen dringen
Arbeit , Gesundheit, Glück und Geld
Wie sckön virds dann suk dieser Welt!

^ Habe zirka
40 m fihtenes Spaltholz
60 m lmchme Scheiter

«nd größeres LUantrrur taau. Scheiter
! zu verkauf. «

Friedrich Frey, Amtsdiener , Röt OA. Freudenftadt.

Ziehung am 23. Dezember!
Lose

M zu Gunsten der Wiederherstellung der Kilianskirche inM Heilbronn . Doppellos Mk. 1.—M sind zu haben in derIBuchhandlang Land

Lin gebrauchter

lwsn
neu s ufZ e p o I st ert
billig ru verkaufen
^obs pfeMe , Zattlermeister

Ldbsusen » Telefon 21


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

